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k ne ag bt: D 
Se. Majeſtät nig haben nerubt: Dem 
taſter⸗Inſpektor, Steuerrath Vorländer zu Minden den Rotben 
ler⸗Orden 3. Claſſe mit der Schleife; dem Major a. D. Der⸗ 
ling zu Brandenburg a. H. den 25 Kronen⸗Orden 3. Claſſe, fo 
die dem bisherigen Amts und 
uſum das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner 

eb. Reg.⸗ und vortr. Rath im Miniſterlum des 

zum Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath zu ernennen. 


. r er Ber gu Tr 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 15. Juni, 7 Uhr Abends. 

Berlin, 15. Juni. Die „Prov.⸗Correſp.“ führt in 
einem Leitartikel über die Bundesverfaſſung und das Bun⸗ 
desheer aus, die verfaſſungsmäßig dauernden Grundlagen 

ür das Heeresweſen ſeien: Allgemeine Wehrpflicht, drei⸗ 
ührige Dienſtpflicht und Zahlung von 225 Thlr. pro Kopf 
der Friedensſtärke der Armee. Nach dem 31. Derember 1871 
würden die Ausgaben für das Heer alljährlich durch das 
Bundeshaushaltsgeſetz feſtgeſtellt, wobei nach ausdrück⸗ 
licher Verfaſſungsbeſtimmung die feſtſtehende Heeresorga⸗ 
niſiruug zu Grunde gelegt werden mühe. Es ſei unbe⸗ 
dingt ausgeſchloſſen, daß durch die Mitwirkung des Reichs ⸗ 
tags die angedeuteten Grundlagen erſchüttert werden 
könnten. Die Regierung werde jede mit dieſen Grund⸗ 
lagen vereinbarte Sparſamkeit obwalten laſſen. Wer aber 
dem Volke verkünde, daß nach dem 31. December 1871 
durch eine weſentliche Herabſetzung der Friedensſtärke 
eine erhebliche Verminderung der Ausgaben thunlich ſei, 
ohne Gefährdung der Weßthoffigkeit der betrüge das 
Volt, erſchüttere und verwirre die verfaſſungsmäßig ge⸗ 
ordneten Zuſtände. 


* Berlin, 14. Juni. Wie man vom Concil be 
richtet, ſoll am Frohnleichnamstage die Debatte über das 
Schema vom Papſte geſchloſſen werden. Daß man Seitens 
der Curie auf den Widerſtand der Minderheit bisher fo we⸗ 
nig Gewicht gelegt, hat wohl hauptſächlich darin feinen 
Grund, daß man ſeine Leute kennt, d. h. daß man ganz ge⸗ 
nau weiß, der überwiegend größere Theil der Minorität wird 
im entſcheidenden Augenblicke ſeine Oppoſition 8 5 Die⸗ 
fer entſcheidende Augenblick iſt aber offenbar nicht der der 
Abſtimmung, ſondern der, wenn trotz der fehlenden Einſtim⸗ 

migfkeit, die bisher auf den Concilien bei Dogmenbeſchlüſſen 
f 75 nothwendig galt, das neue Dogma proclamixt werden 
wird. Wie der größte Theil der Opponirenden ſich dann 
verhalten wird, das zeigt eine eben veröffentlichte Erklärung 
des Biſchofs Ketteler von Mainz, die offenbar gegen den 
Coneilscorreſpondenten der „Allg. Ztg.“ gerichtet iſt. Herr 
v. Ketteler erklärt, er habe noch nie an der Unfehlbar⸗ 
des Papſtes gezweifelt; er habe dieſe Lehre immer offen 
bekannt, in Deutſchland wie in Rom; er habe nie Jemand 


nnern v. Wolff 


Ludwig Batthpanyi. 
Die Ungarn haben am 9. d. M. das Gedächtniß ihres 


Ludwig Batthyanyi zum Gegenſtande einer nationalen Feier 
gemacht. Es galt die Hinüberführung der Gebeine des Mär⸗ 
wyrers aus der Franziskanerkirche in Peſt, wo fie damals 
heimlich verwahrt waren, nach der Familiengruft. Dieſe Feier 
wird in der Wiener Hofburg keine angenehmen Empfindungen 
erregt haben. Batthyanyi iſt ſtets einer der loyalſten unter 
den ungariſchen Staatsmännern geweſen, daher eben erſcheint 
er als eines der frevelhafteſten Opfer des Fanatismus der 
Militär⸗Reaction, mit der man ſich 1849 einbildete, die bes 
rechtigten Anſprüche des Volkes für immer niedertreten zu 
können. Batthyanyi war als ungariſcher Miniſterpräſident 
unausgeſetzt bemüht geweſen, den Verband zwiſchen Ungarn 
und Oeſterreich aufrecht zu erhalten, während die öſterreichiſche 

egierung mit dem Bauus Jellachich gegen Ungarn intriguirte. 
Schon am 3 October 1848 hatte Batthyanyi ſeinen Rücktritt 
vom Miniſterpoſten erklärt. Später nahm er als Deputirter 
an den Reichstagsverhandlungen Theil. 

Als Windiſchgrätz in den letzten Decembertagen mit ſei⸗ 
nem Heere der ungariſchen Hauptſtadt nahte, ſetzte Batthyanyi 
es durch, daß an den Fürſten noch einmal eine Deputation 
mit Friedensanträgen geſchickt wurde. Er ſelbſt war Mitglied 
dieſer Deputation, die außerdem aus den beiden Grafen 
Mallath, Biſchof Lonovics und dem Exminiſter Franz Deat 
beſtand. Die Deputation als ſolche wurde gar nicht, Bat⸗ 
thyanyi auch nicht als Privatmann vorgelaſſen. Der Fürft 
forderte unbedingte Unterwerfung, denn mit „Rebellen unter⸗ 
handle er nicht- Batthyanyi kehrte mit feinen Mitdeputirten 
unverrichteter Sache nach Peſth zurück, und blieb auch daſelbſt, 
als die ungariſche Regierung und der Reichstag nach Debre- 
ezin gingen und die kaiſerlichen Truppen in Peſt einzogen. 
peſt Im Bewußtſein ſeiner Schuldloſigkeit war der Graf in 

10 Kraggeßleben und auch während der erſten Tage unbe 
he 8 gelaſſen worden. Am Abend des 8. Januar 1849 
= e ° m) aus dem Palais feiner Schwägerin, ber 
Gräfin Karolyi, wo er ſich zufällig befand, durch eine ſtarke 
Militärpatrouille abgeholt und nach Ofen als Gefangener 
in das Statthalterei- Gebäude gebracht. Als die Kaiſerlichen 
die Hauptſtadt räumten, ward er mit anderen politiſchen Ge. 
fangenen nach Preßburg gebracht. Man fürchtete einen 
Befreiungs verſuch von Seiten des Volke. Der Wagen, in 
gem er fuhr, ward deshalb von außen und innen mit Sol⸗ 
aten beſetzt, die in ſeiner Gegenwart ihre Gewehre luden 
und vom Commandanten die Weiſung erhielten, beim erſten 
Befreiungsverſuch den Gefangenen niederzuſchießen. Später 
brachte man ihn nach Oln 
Preßburg, und nach der Einnahme der ungarifchen Haupt; 
ſtadt in das Peſter Neu⸗Gebäude. a 
Hier ward er vor die „politiſch⸗militäriſche Central⸗ 
Unterſuchungs Commiſſion“ berufen, welche Fürſt Windiſch⸗ 
träͤtz eingeſetzt, die Batthyanyi aber für incompetent erklärte 
und der er Anfangs jede Antwort verweigerte. Nach An⸗ 
börung der Anklagepunfte änderte er ſedoch feine Anſicht da⸗ 
bin: daß er ſich wobl in Betreff der ihm zugeſchriebenen Be⸗ 
ein an der Wiener October⸗Revolution rechtfertigen 
— e. Er that dies mit ſo gutem Erfolge, daß ſelbſt in dem 
odesurtheile, das alle ſeine wahren und vermeintlichen Ver⸗ 


N 


Gelegenheit gegeben, dieſe ſeine Anſicht zu bezweifeln; er habe | dit 


Donnerſtag, 16. Juni. 


alſo auch gewiß in ſeiner letzten Rede dieſe Ueberzeugung nicht 
verleugnet. Für ihn beſtand von da an, wo dieſe Fate an⸗ 
3 ward, nur ein doppeltes Bedenken: erſtens, ob dieſe 

ehre, die er für die glaubwürdigſte halte und als ſolche auch 
feiner Didcefe vorgeſtellt habe, aus der heiligen Schrift und 


chloßpförtner Toſtenſen zu der Erblehre mit jenem Grade der Gewißheit erhelle, der zu 
den einer dogmatiſchen Definition nothwendig ift; und zweitens, 


Morgen⸗Ausgabe e Danzige 


halb derſelben mit Sorgfalt zu achten. 


ob in den Zeitumſtänden jene Nothwendigkeit vorhanden ſei, 


welche immer vorhanden ſein muß, um eine Glaubensent⸗ 
ſcheidung zu treffen. Wenn er ſeine Anſichten hierüber, ſo 
lange die Kirche nicht entſchieden hat, frei und offen 
vertrete, ſo ſei Niemand befugt, ihm nachzuſagen, daß er ein 
Gegner der Infallibilität ſei. Dieſes „fo lange die Kirche 
nicht entſchieden hat“, iſt offenbar die Brücke, über welche der 
Herr Biſchof, ſobald ſie entſchieden haben wird, in das Lager 
der Unfehlbarkeit übergeht. 


— Auders lautenden Nachrichten gegenüber erfährt die 


„C. S.“, daß der Bundesrath unter Zuſtimmung zu den von 


dem Ausſchuſſe für Handel und Verkehr wegen Anſtellung 
einer Enquste über das Münzweſen geſtellten Anträgen, 
das Bundeskanzleramt ermächtigt hat, für den Fall, daß die 
ſüddeutſchen Regierungen, dem Beſchluſſe des Zollparlaments 
entſprechend, den Wunſch zu erkennen geben ſollten, ſich an 
der Enquste zu betheiligen, gegenüber dieſen Regierungen in 
derſelben Weiſe zu verfahren, wie dies den Bundesregie⸗ 
rungen gegenüber geſchehen fol. — Der „Elb. Ztg.“ zufolge 
hat ein hervorragendes Mitglied des Handelstag. Ausſchuſſes 
in den entſcheidenden Kreiſen den Gedanken angeregt, neben 
der vorbereitenden Sachverſtändigen⸗ Vernehmung in der 
Münzſache gleich auch ein paar practiſche Schritte zu thun. 
Die preußiſche Bank, dahin ging der Vorſchlag, ſolle den⸗ 
jenigen Theil ihres Baarfonds, den ſie nicht zur geſetzmä⸗ 
ßigen Dritteldeckung für die umlaufenden Noten in Silber 
nöthig hat, alſo gegenwärtig 30—40 Millionen, gegen Gold 
austauſchen. Mau nimmt an, daß ſie dies ohne zu großes 
Riſico thun könne, ſobald ſie nur gegen eine gar zu niedrige 
ſpätere Tarifirung des Goldes geſichert ſei. Je nach dem 
Erfolg würden andere Banken dem gegebenen Beiſpiel wohl 
folgen, und wir hätten einerſeits eine gute Probe auf die 
Koſten des ganzen Uebergangs zur Goldwährung und auf die 
dafür einzuräumende Friſt, andererſeits einen Vorrath von 
Gold gefammelt für den Tag, wo es geſetzliches Zahlmittel 
werden ſollte. Es heißt, die Leiter der preußiſchen Bank 
ſeien dem Verſuch nicht abgeneigt. Von diplomatiſchen 
Schritten dagegen in London, Paris und Waſhington, um 
die internationale Seite der Münzfrage zu klären, verlautet 
noch nichts. 8 

— Nachdem durch das Geſetz über die Schonzeit des 
Wildes beſtimmte Normen für das ganze Staatsgebiet feſt⸗ 
geſetzt find und durch die Beſtimmungen des $ 7 des Ge⸗ 
ſetzes eine neue Handhabung zur Bekämpfung und Uuter- 

kung des Wildfrevels gegeben ift, find die Bezirks⸗Negie⸗ 
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rungen angewieſen worden, das Publikum auf das Geſetz 
und beſonders die 88 1 und 7 deſſelben hinzuweiſen und zu⸗ 
gleich vor Contraventionen gegen daſſelbe zu warnen, wie auch 
alle Unterbehörden aufzufordern, etwaige Contraventionen 
mit Eifer und Strenge zu verfolgen und für die Innehaltung 
der Schonzeiten und Behinderung des Wildverkaufs inner⸗ 
ierbei ſoll nament⸗ 
lich hervorgehoben werden, daß dem im $ 7 des Geſetzes ent⸗ 
haltenen Verkaufs⸗Verbote alles Wild, welchem nach $1 eine 
Schonzeit zu Theil geworden iſt, unterliegt, es mag im In⸗ 
lande erlegt, oder aus dem Auslande, ſelbſt mit Urſprungs⸗ 
Zeugniſſen verfehen, bezogen fein. Dagegen ſoll als ſelbſt⸗ 
verſtändlich angeſehen werden, daß, da nach Abſicht des Ge⸗ 
ſetzes die Confiscation des Wildes zum Beſten der Armen⸗ 
kaſſe erfolgen ſoll, mithin auch eine Verwerthung deſſelben 
nothwendig iſt, die Obrigkeit das confiscirte Wild auch wäh⸗ 
rend der ganzen Hege⸗ und Schonzeit zu verkaufen befugt ift, 
ſofern fie nicht vorzieht, über daſſelbe zu Gunſten wohl⸗ 
thätiger Anftalten zu verfügen. In ſolchem Falle darf in⸗ 
deſſen der Käufer eines confiscirten Stückes Wild bei Ver⸗ 
meidung der geſetzlichen Strafen deſſen weiteren Vertrieb 
nicht vornehmen. 

— Das neuerdings auftretende und bereits dementirte 
Gerücht von einem Verkauf der „Augsb. Allg. Ztg.“ 
wird jetzt auf feinen wahren Grund zurückgeführt. Dr. Strous⸗ 
berg als Käufer war wohl nur genannt, weil er eben Alles 
kauft; im Uebrigen handelte es ſich, wie ich aus beſter Quelle 
vernehme, um eine Liquidation des Cotta'ſchen Familienver⸗ 
mögens, welche den Zweck hatte, den Vermögensantheil eines 
der Theilhaber zu ermitteln. Daß die hierauf bezüglichen 
Maßnahmen Verkaufs zerüchte leicht hervorrufen können, liegt 
auf der Hand. (Elb. Z. 

— In den acht älteren Provinzen des preußiſchen 
Staates wurden im Lauſe des Jahres 1869 zuſammen 29 
evangeliſche Kirchen neu gebaut und 11 reſtaurirt. 
Von den Neubauten kommen auf die Provinz Preußen 3, 
Brandenburg 4, Pommern 5, Polen 2, Schleſien 2, Sachſen 4, 
Weſtphalen 2 und Rheinprovinz 7. 

BKB. Magdeburg iſt gegenwärtig das Verſuchsfeld 
für ſocialdemokratiſche Elemente. Kurz vor Pfingſten 
legten die Zimmerleute die Arbeit nieder, haben dieſelbe aber 
bereits zum größten Theile wieder aufgenommen, ohne we⸗ 
ſentliche Erfolge davon zu tragen. Nichtsdeſtoweniger mach⸗ 
ten die dortigen Maurer am Montag ihren Strike, und die 
Metallarbeiter in Buckau werden ihnen demnächſt folgen. 
Das alles geſchieht nur, um der Magdeburger Arbeiterbe⸗ 
völkerung die Schweitzerſchen Agitatoren vorzuführen, aus 
deren Reihe ihnen ein Reichstagscandidat octroyirt werden ſoll. 
Dieſe Reiſeapoſtel ziehen dabei gerade nicht den ſchönſten 
Straug, denn zwei derſelben ſind aus Anlaß des Strikes 
der Zimmerer zu empfindlichen Freiheitsſtrafen verurtbeilt 
worden, der Zimmergeſell Otto Kapell zu 3 Monaten und 


gemacht wurde. Hingegen beharrte er noch immer auf der 
Incompetenz dieſes Gerichts rückſichtlich feiner miniſteriellen 
Wirkſamkeit. Erſt auf das Drängen ſeiner Freunde und auf 


1849 ſchmäblich hingemordeten Landsmannes, des Grafen die Nachricht hin, daß Graf Karolyi und Graf Zelinsly ſich 


verantworteten, brach auch er endlich das Schweigen. 
Batthyanyi verlangte wiederholt einen Rechtsbeiſtand, 
und bezeichnete als ſolchen den früheren Juſtizminiſter Franz 
Deak. Dies ſchlug man ihm ab. Ebenſo wurden die 
Zeugen, auf die er ſich berief, und unter denen ſich der Pa⸗ 
latin, mehrere kaiſerliche Prinzen und öſterreichiſche Miniſter 
befanden, als unzuſtändig erklärt. Anfangs geſtattete man 
ihm, durch Beiziehung ſeiner eigenen Erlaſſe, der ſtenogra⸗ 
pbirten Reichstags berichte und ſonſtiger Documente feinem 
Gedächtniß zu Hilfe zu kommen; ſpäter fiel dies ebenfalls weg. 
Der Kriegerath konnte indeſſen bei aller Strenge des 
Verfahrens den Grafen nicht ſtrafwürdig finden. Ende 
Februar ward darum ſeine völlige Freilaſſung zuverſichtlich 
erwartet, und dieſe wäre vielleicht auch erfolgt, wenn nicht 
feit der Kapolnger Schlacht die Kriegsereigniſſe die polltiſchen 
Prozeſſe ganz in den Hintergrund gedrängt hätten. General 
Haynau legte nach ſeinem Einzuge in Peſt den Prozeß einem 
zweiten Kriegsgericht vor, deſſen Urtheil aber ebenfo 
nicht auf den Tod lautete. Erfl ein drittes Kriegsge⸗ 
richt ſprach dieſes Todesurtheil aus: es ward bald nach der 
Kataſtrophe von Vilagos gefällt und beftätigt, aber erſt nach 
der Uebergabe Komorns vollzogen, um nicht die Beſatzung 
jener Feſtung zum weiteren Widerſtande zu reizen. Am 3. 
October war auf den Zinnen der Feſtung Komorn die drei⸗ 
farbige Fahne der ſchwarz⸗gelben gewichen; die Revolution 
hatte die letzte Waffe abgelegt. General Haynau ſah leinen 
Grund zur Zögerung mehr und befahl die Vollziehung des 
längft gefällten Todesurtheils. Am 4. Ociober weilte die 
Gräfin mit den Kindern, heiter und ohne Ahnung des Be⸗ 
vorſtehenden, bis zum ſpäten Abend bei dem Gefangenen. 
Am Morgen des 5. October wurde er vom Oberprofoß ſehr 
genau, offenbar nach verſteckten Waffen, unterſucht, dann vor 
das Kriegsgericht geführt und ihm folgendes Urtheil verleſen: 
„Ludwig Graf Batthyanyi, aus Preßburg gebürtig, 40 
Jahre alt, katholiſch, verheirathet, Vater von drei Kindern, 
theils geſtändig, theils rechtlich überwieſen, in ſeiner früheren 
Eigenſchaft als Premierminiſter Ungarns ſolche Beſchlüſſe ge⸗ 
faßt, vollzogen oder deren Vollzug geftattet zu haben, durch 
welche das in den Märzgeſetzen gewährte adminiſtrative Ver⸗ 
hältniß Ungarns bei Weitem überſchritten und der durch die 
pragmaliſche Sanction feſtgeſtellte geſetzliche Verband zwiſchen 
Ungarn und den k. k. Erbſtaaten gelockert und die bedrohlich⸗ 
ften Gefahren für gewaltſamen Umſturz der Staatsverfaſſung her⸗ 
beigeführt wurden, ſowie auch nach Reſignation feiner Miniſter⸗ 


lmütz, Laibach, daun wieder nach ſtelle am 3. October 1848 durch feinen Eintritt in die In⸗ 


ſurgenteureihen, durch feinen öffentlichen Aufruf zum be 
waffneten Widerſtande und durch Wiedereintritt in den von 
Sr. Majeſtät aufgelöſten Reichstag die Revolutionspartei ger 
kräftigt und unterſtützt zu haben: wurde wegen Hochverraths 
— bei Verfall feines ſämmtlichen Vermögens zur Entſchädi⸗ 
gung des Staatsſchatzes — zum Tode durch den Strang 
verurtheilt. Peſt, 4 October 1849. Vom k. k. Kriegsge⸗ 
richte. Beſtätigt vom Obercommandanten Feldzeugmeiſter 
Baron Haynau.“ 

Balthyanyi ward hierauf in das für Abgeurtheilte ber 
ftimmte Zimmer geführt, wo er bis zu feiner Hinrichtung zu 


gehen ſorgfältig zuſammenſtellte, hiervon keine Erwähnung] verweilen hatte. Auf Verlangen geftattete man ihm, an ſeine 


Gemahlin ein ungeſiegeltes Schreiben zu richten. Dieſelbe 
eilte herbei, aber der Eintritt ward ihr auf Haynau's 
Befehl verfagt, und deſſen Stellvertreter, Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Kempen, an den ſie ſich wendete, ließ ſie nicht vor 
ſich. Erſt gegen Abend erlangte fie durch Verwendung des 
Feldmarſchall⸗Lieutenant Liechtenſtein die Erlaubniß zu einem 
Abſchiedsbeſuche von zehn Minuten in unmittelbarer Gegen⸗ 
wart mehrerer Offiziere. Nach ihr erſchien ein franzöſiſcher 
Abbé, Privatkaplan des Grafen Karolyi, den ſich der Graf 
als geißlichen Beiſtand erbeten hatte. Der Graf war ruhig 
und heiter, und klagte nur darüber, daß man ihm ver⸗ 
weigerte, ſeine Kinder zu ſehen und zu ſegnen, was 
doch dem ärgſten Verbrecher geftattet werde. Er entließ den 
Abbs ſpät am Abend mit der Bitte, ihm morgen beim letzten 
Gange ſeinen Beiſtand zu leiſten. Die Wachmannſchaft blieb 
während der ganzen Nacht nahe am Bette des Grafen. Als 
man ihn am 6. October Morgens wecken wollte, fand man 
jedoch, daß er die Decke mit der einen Hand feſt an den Kopf 
gezogen haltend, beſinnungslos im Blute lag, neben ihm 
ein der Hand entfallener kleiner Stechdolch. Augenblickliche 
ärztliche Hilfe, von dem ebenfalls im Neugebäude verhafteten 
Profeſſor Balaſſa geleiſtet, brachte den Unglücklichen wieder 
zur Beſinnung. Ein Stich in die Bruſt hatte das Herz um 
wenige Linien, dann ein Stich in den Hals, zuletzt zwei Stiche 
in den Arm hatten die Pulsadern verfehlt. Nur eine Ohn⸗ 
macht, nicht geiſtige Schwäche, hatten den Grafen an Fort⸗ 
ſetzung und Vollendung des Selbſtmordverſuchs verhindert. 
Die Exekution mußte nun aufgeſchoben und das bereits auf 
dem Holzplage aufgeflellte Militär wieder zurückgeſchickt werden. 

Die Nachricht von der Verurtheilung Batthyauyi's war 
Jedermann unerwartet gekommen, daß Niemand daran glau⸗ 
ben wollte und als ſich dieſe Wahrheit nicht mehr bezweifeln 
ließ, hatte man doch auf Begnadigung im letzten Augenblicke 
gerechnet. Nach dem verunglückten Selbſtmordverſuche hoffte 
man um ſo zuverſichtlicher die Aufhebung des Todesurtheils. 
Aber die Befehle waren ſo gemeſſen, daß nicht einmal eine 
Anfrage nach Wien geſtellt wurde. Bis zum Abend war der 
Graf fo weit hergeſtellt, daß er zur Richtſtätte geführt wer⸗ 
den konnte. Nur ward wegen der Halswunde „aus Rück⸗ 
ſichten“, wie Kempen in der betreffenden Kundmachung ſagte, 
„welche man dem Publikum und der Menſchheit ſchuldig ſei, 
das Urtheil nicht in der urſprünglichen Form, ſondern in der 
hierdurch unvermeidlich gewordenen Aenderung durch Pulver 
und Blei vollſtreckt.“ Der Graf ſchritt, nur auf der linken 
Seite vom Caplan geſtützt, freundlich nach beiten Seiten 
grüßend, heiter und ruhig, wenn auch von dem großen Blut⸗ 
verluſte ſchwach und leichenblaß, durch die verſammelte Menge 
u der nur hundert Schritte vom Neugebänbe entfernten 
Richtſtätte Dort angelagt, forderte er mit den Worten 
„Allez, allez, chausseurs“ die bereitſtehenden drei Jäger zur 
Eile auf, kniete nieder, ließ ſich vom Caplan die Augen ver⸗ 
binden und laut rufend: „Eljen a nemzet!* (es lebe die Na⸗ 
tion!) ſank er von drei Kugeln getroffen, leblos hin. Die 
Uebergabe der Leiche an die Familie zur Beiſetzung in die 
Familiengruft wurde abgeſchlagen, nach vielfachen Bemühun⸗ 
gen jedoch geſtattet, daß der Leibarzt und Kammerdiener des 
Grafen in Begleitung eines Geiſtlichen, die Leiche während 
der Nacht auf dem Joſephſtädter Friedhof beerdigen durften. 
Die Wittwe wandte ſich mit den drei verwaiſten Kindern in 
die Schweiz. 
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der Schuh lachergeſell Zielowsky, beide von hier, zu vier 
Monaten. Dieſe beiden Märtyrer ſcheinen dean auch die 
deſignirten Candidaten für Magdeburg zu ſein. Zielowsky 
büßt gegenwärtig ſeine Strafe im Magdeburger Gefängniß, 
Kapell dagegen iſt auf eine vom hieſigen Zimmererverein ge⸗ 
ſtellte Caution von 500 , vorläufig in Freiheit geſetzt, um 
für die Wahlen zu „arbeiten“. 

— Am II. d. wurde in Mainz der neunte Verbandstag 
der mittelrheiniſchen Genoſſenſchaften abgehalten. Der⸗ 
ſelbe war von 23 Vereinen beſchickt. Unter den Gäſten befand 
d auch Schulze⸗Delitzſch. Nach Erledigung der geſchäftlichen An⸗ 
gelegenheiten entwickelte ſich eine lebhafte Debatte über das Prin⸗ 
zip der Reiffeiſen'ſchen Vereine, die Sicherheit der Hypotbeken als 
Perſonaleredit, den Verkehr der Genoſſenſchaften mit Nichtmit⸗ 
7 und die Incaſſo⸗Frage, an welche ſich ein Bericht über 
ie mit der Mainzer Volksbank verbundene Sparkaſſe ſchloß. Als 
Vorort wurde Wiesbaden erwählt. 

Belgard. [Strike.] Hier haben am 10. d. M. die 
Maurer die Arbeit eingeſtellt, dieſelben verlangen jedoch Feine 
Lohnerhöhung, ſondern nur Verkürzung der Arbeitszeit um 
zwei Stunden. 


Frankreich.“ Paris, 12. Juni. Der heutige Siecle 

bringt einen kurzen Umblick über die augenblickliche Lage 
des Kaiſerreichs, das Nichts gethan und Alles in Verwir⸗ 
rung geſetzt habe: „Ein Mann bemächtigt ſich am 2. Dezem⸗ 
ber 1851 der Dictatur, zuerſt denkt er an ſich ſelbſt, das iſt 
ſehr einfach, er iſt Präſtdent einer Scheinrepublik, er will 
mehr oder weuiger fein, er wird Kaiſer mit einem Hofe, mit 
Kammerberren, Stallmeiſtern. Sehr gut! An 20 Jahre ver⸗ 
gehen, dieſer Mann, der Alles konnte, hat Nichts gethan. 
Alle geiſtigen und materiellen Intereſſen liegen darnieder, 
das Elend iſt groß, die Unwiſſenheit noch größer; 1869 er⸗ 
wacht Frankreich, es ſagt ſich, daß man mit der Hälfte der 
Miillonen, die thöricht durch die Expedition nach Mexiko 
verſchlungen wurden, in jeder Gemeinde eine Schule hätte 
gründen können, es fordert die ihm entriſſene Freiheit zurück, 
es proteſtirt gegen ein perſönliches Regiment, daß ſein Werk 
iſt. Die Plebiseitfrage wird geſtellt und 7,300,000 Stim⸗ 
men geben dem Kaiſerthum eine Wiedergeburt. Iſt dieſes 
Votum, das durch die Mittel, die man kennt, erlangt wurde 
ein Anreiz geworden, geht das Kaiſerthum aus dieſer neuen 
Lige ſo hervor, daß es die verlorene Zeit einholt 
Nein! Ob ſie duſch Ollivier oder durch Rouher verteelen iſt, 
die perſönliche Gewalt bleibt ſtabil. Wohin ſich die Blicke 
wenden, im Innen und im Auslande, Alles iſt düſter und 
die Regierung zieht uns ohne Kompaß, ohne Idee, ohne ein 
anderes Syſtem als daß der Unterdrückung und der Furcht, 
auf einem ſtürmiſchen Meere hinter ſich her.“ Zum Schluſſe 
wird die Frage an die „Wähler geſtellt, ob ſich ſich bei den 
Generalralhswahlen wieder lenken laſſen wollen, wie ſie ſich 
bei dem Plebiscite lenken ließen?“ — Jules Favre iſt wieder 
in Paris zurück. Während feiner Auwefenheit in Alzerien 
hatte er das Unglück, ſeine Frau zu verlieren. Die wegen 
Complotts verhafteten Mitglieder der „Internationalen“ 
ſind gegen Kaution wieder freigeloſſen worden. — Die wegen 
Vergehen Angeklagten werden als nicht in das Complot ver⸗ 
wickelt nur dem Zuchtpolizeigericht zngewieſen werden. 

Italien. Florenz, 7. Juni. Aus der Provinz Bari 
laufen ſchlimme Nachrichten über den unter der dortigen Be⸗ 


| 


einen höheren Arbeitslohn gebe; die Frauen verlangen außer⸗ 
dem zwei freie Tage in der Woche, da ihnen der Sonntag 
allein nicht genügt. Der Inhaber der Nätherei fol den Ar: 
beiterinnen erklärt haben, daß fie falls fie nicht unter frühe⸗ 
ren Bedingungen fortarbeiten wollten, vom 13. Juni ab ent⸗ 
laſſen wären. 

Portugal. Liſſabon, 3. Juni. Endlich nach vier⸗ 
zehn Tagen ſind die Urheber des Staatsſtreichs einig. 
Geſtern Abend wurde in einem bei Saldanha abgehaltenen 
Miniſterrath Sampayo, dem einzigen Miniſter, der ſich der 
Dictatur widerſetzte, die Wahl gelaſſen ſich zu fügen oder 
auszutreten. Er verlangte, daß in der jegigen kriteſchen Lage 
des Landes den Cortes die Finanzprojecle des Cabinets und 
irgend eine politiſche Frage vorgelegt würden, um entweder 
mit einer Mehrheit fortzuregieren oder die Abgeordneten⸗ 
kammer aufzulöſen. Saldanha erklärte ſich durch die beiden 
letzten Abſtimmungen der Abgeordneten beleidigt, Angeja und 
Ferreira Dias verlangten ohne weiteres die Dictatur als 
Folge der Revolution. Der König ſollte entſcheiden, über⸗ 
ließ aber die Sache dem Minifterium, das nun Sampayo 
einfach ausſtieß. Grundſätzlich iſt jetzt die Dietatur beſchloſ⸗ 
ſen; über die von ihr zu ergreifenden Maßregeln ſind viele 
Gerüchte im Umlauf, die von den nächſtens officiell erſchei⸗ 
nenden Beſchlüſſen berichtigt werden müſſen. — Der „Kreuz⸗ 
Stg.“ wird über den eigentlichen Grund des Saldanha⸗ 
Putſches und zwar aus den Umgebungen der Königin 
Pia (bekanntlich eine Tochter Victor Emanuels) Folgendes 
berichtet: „Man thut dem Herzoge von Saldanha Unrecht, 
wenn man behauptet, daß ihn ſeine Schulden zu dieſem 
Putſch getrieben hätten, dieſe Schulden waren ſchon vor drei 
Monaten bezahlt, der Hauptgrund war eine iberiſche Intri⸗ 
gue, mit deren Ausführung Olozaga und Prim den alten 
Marſchall beauftragt hatten. Dom Luis ſoll durchaus König 
eines ſpaniſch⸗portugieſiſchen Reiches werden und Prim hat 
ſich, die Beuſtſche Schöpfung des öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Reiches zum Vorbilde genommen. Der italieniſche Geſandte 
Marcheſe Oldoini fol den König Dom Louis durch die Kö⸗ 


nigin Pia auf die Gefahr aufmerkſam gemacht haben, ſeinen N 


portugieſiſchen Thron zu verlieren, wenn er 
Jutrigue einlaſſe und im letzten Augenblick zog ſich Dom 
Luis zurück. Die Abneigung der muthigen Königin gegen die 
iberiſche Idee ſchreibht man dem ſitalieniſchen Geſandten zu, 
und deskalb hat Saldanha gegen allen diplomatiſchen Brauch, 
ohne die Florentiner Regierung mehe zu benachrichtigen, den 


Verkehr mit Oldoini abgebrochen. Der ſpaniſche Geſandte 


verlangte das. Fernandez de los Rios iſt überhaupt dle 
Seele der jetzigen Regierung hier und es geſchieht nichts 
ohne dieſen übereifrigen Iberier. Uebrigens würde man 
irren, wenn man annehmen wollte, daß Prim und Saldanha 
auf ihre iberiſchen Pläne verzichtet hätten; im Gegentheil 


ſteht ſicher demnächſt eine große Kundgebung in dieſem Sinne 


zu erwarten und es heißt, daß Prim nur deshalb die ſpani⸗ 
Ihe Königswahl von Woche zu Woche verzögere. König Dom 
Luis iſt ſein Candidat und wird derſelbe wirklich König die⸗ 
ſes dualiſtiſchen iberiſchen Reiches, ſo wird er es nicht nur 
gegen den Willen feines Volkes und der Königin, ſondern 
auch gegen ſeinen eigenen Willen. Einen ſolchen König ge⸗ 


rade aber ſcheinen die Machthaber in Madrid beſonders zu 


völkerung herrſchenden Nothſtand ein. Von demſelben ift 5 
beſonders die Klaſſe der Bauern und die Handwerker be⸗ 


troffen. Der Mangel iſt ſo groß, daß Leute, die etwas Ver⸗ 
mögen beſitzen, des Abends nicht ausgehen dürfen, um nicht 
Gefahr zu laufen, von einer Schaar Hungernder überfallen 
und feſtgehalten zu werden. In Gioja del Colle haben die 
Diebſtähle ſich ſo gemehrt, daß der beſitzende Theil der Be⸗ 
völkerung ſich genöthigt gefehen hat, zu einer Art von Selbſt⸗ 
hilfe zu greifen und einen freiwilligen Dienſt für die innere 
Sicherheit zu organifiren. In Santeramo haben ſich die 
Bauern vor dem Munielpalgebäude zufammengerottet, um 
Brod und Arbeit zu verlangen. Das Schlimmſte iſt, daß 
vielen Grundeigeuthümern die Mittel zur Bebauung ihrer 
Ländereien fehlen. Schuld daran iſt die geringe Ernte vom 
vorigen Jahre, der billige Preis, um den ſie im Winter, um 
den dringendſten Bedürfniſſen abzuhelfen, ihre Frucht ver⸗ 
kaufen mußten und endlich die hohen Steuern. Zum Glück 
haben die Regengülſſe, welche in den letzten Tagen fämmtlichen 
Theilen der Halbinſel zu Theil geworden ſind, die Hoff⸗ 
nung auf eine wenigſtens mittelmäßige Ernte 1 355 
richtet. 3. 

5 Rußland. Von dem erſten Strike in Rußland giebt 
die B.⸗Zig. Kunde. Dieſer Tage haben die Arbeiter in eini⸗ 
gen der bekannten Schneiderwerkſtätten und in einer großen 
Werkſtätte Peters urge, in der auschließlich Frauen arbeiten, 
erklärt, nicht mehr arbeiten zu wollen, falls man ibnen nicht 


wünſchen“. 

Griechenland. Athen. Der Pariſer „France“ wird 
unterm 10. Juni von hier gemeldet: Koronees habe wegen 
der Behauptung, daß der ehemalige Miniſter Sutzos mit 
den Räabern im Einverſtändniſſe geweſen ſei. mit dieſem ein 
Piſtolendnell zu beſtehen gehabt und ſei dabei am Schenkel 
verwundet worden. 

Amerika. Die Indianer⸗Conferenz in Waſhing⸗ 
ton hat bereits begonnen. Die Häuptlinge Spotted Tail, 
Faſt Bear, Swift Bear, Yellow Bear iſt angekommen und 
der gefürchtete Red Cloud iſt unterwegs. In vollem kriegeri⸗ 
ſchem Schmucke durchwandeln fie, der gaſtfreundlichen Obhut 
ihres rothen Bruders, Oberſt Parker, übergeben, die Stra⸗ 
Ben, hüten ſich wohl, ihr Erſtaunen über irgend etwas zu 
erkennen zu geben, und betrachten die Bleichgeſichter mit dem 
gründlichſten Mißtrauen, während es ihnen zur Befriedigung 
gereicht, daß der Ruf ihrer blutigen Thaten ihnen vorausge⸗ 
gangen iſt. Es wird großen Tactes bedürfen, um bei diefen 
geborenen Diplomaten dauernd den gewünſchten Eindruck 
hervorzubringen. 

New Pork, 10. Juni. Das Repräſentantenhaus hat 
mit 102 gegen 62 St. den Antrag, die Naturalifation 
von Fremden von den Gerichten der Einzelſtaaten auf das 
Obergericht zu übertragen, verworfen. Die Maßregel wurde 
von Rednern aller Parteien als zur Centraliſation führend 
betrachtet. 


ſich auf dieſe 


Provinzielles. 

Braunsberg. Pei dem in Kurzem e Beſuche 
unſerer Provinz durch den Juſtizminiſter Dr, Leonhardt wäre es, 
ſchreibt das „Br. Kreisbl.“ ſehr zu wünſchen, daß derfelbe gebe⸗ 
ten würde, auf der Reife nach Königsberg einige Stunden in 
Braunsberg zu verweilen, um hier die Lokalien des Kreisge⸗ 
richts und beſonders deſſen Gefängniß, welches letztere ſeines 
Gleichen in der Monarchie ſchwerlich haben dürſte, in Augenſchein 
zu nehmen. Bei dieſer Gelegenheit müßte ihm geſagt werden, 
daß ſchon vor 8 Jahren der Bau eines Kreisgerichtsgebäudes 
und Gefängniſſes hieſelbſt verſprochen und die Commune dazu — 
weil man ihr drohte, das Kreisgericht nach Heiligenbeil zu ver⸗ 
legen — 500 , und die betr. Bauplätze gegeben hat, welche 
letzteren alljäbrlich zum Beſten des Juſtizſiskus vermiethet wer⸗ 
den, der auch ſeit 8 Jahren die Zinſen von 500 % vereinnahmt. 
Für die Communalvertreter mag dieſer Fall übrigens eine War⸗ 
nung ſein, damit ſie bei etwaigen künftigen Anträgen der Art 
nichts früher geben, als mit dem Bau begonnen it. 

Thorn, 15. Juni. Vor einigen ur fand hier das Ber 
gräbniß eines der erſten Opfer unſeres Eiſenbahn⸗Brücken⸗ 
baues ſtatt. Ein Zimmergeſelle, bei den Rammvorxichtungen 
des Weichſelbettes beſchäftigt, gerieth, allerdings durch eigenes 

. ſchweren Bär des Rammwerks, 


Verſchulden, unter den 25 &% 
der ihn bei dem Herabfallen auf den Pfahl vollſtaͤndig . 


Vermiſchtes. 

* Der Brieflaften des „Bürger: und Bauernfreundes“ ent⸗ 
hält folgendes: Herrn — in — Jer ja, blinder Eifer ſcha⸗ 
det nur! Muß dem Geiſtlichen, der einen Bräutigam vor feiner 
Braut warnte, „weil ein anſtändiges Frauenzimmer ſich nicht 
ß die Haare mache“, wirklich unangenehm geweſen ſein, als der 

räutigam erwiderte: „aber Herr Pfarrer, das hat fie ſich ja 
von Ihrer Frau abgeſehen.“ 

Conſtantinopel, 8. Juni. Die Feuersbrunft in Pera 
war 1 als die erſten Nachrichten meldeten. 12 
Stabttheile mit Häufern ſind von den Flammen verzeh t. 
Die Zahl der verbrannten Menſchen iſt noch nicht n be⸗ 
trägt aber über 500 Perſonen. Einige Familien, die ſich im 
Vertrauen auf ihre Steinhäuſer in dieſelben förmlich eingeſperrt 
hatten, büßten dieſen Fehler ſämmtlich mit ihrem Leben, darunter 
befindet ſich eine Familie aus 12, eine andere aus 6 Mitgliedern. 
Tauſende von Obdachloſen campiren theils auf dem Artillerie 
platze im Tagim und theils auf dem alten armeniſchen Friedhof, 
wo 1500 Zelte aufgeſchlagen find. Viele Familien find auch in 
den Annexen der Artillerie⸗Kaſerne untergebracht. Die Munici⸗ 
palität vertheilt täglich 18,000 Pfund Brod, 3500 Pfund Reis, 
500 Pfund Butter, 100 große Körbe mit Oliven, 5 Kiſten mit 
Kerzen, nicht inbegriffen die Bettdecken, Matratzen, Leintücher, 
Walde und Küchengeräthe. 

Schweiz. [Anfall Im Reichenbacher Thal, Berner 
Oberland, wurde dieſer Tage ein vierzehnjähriger Knabe von 
einem mächtigen Lämmergeier überfallen und zu Boden ge⸗ 
worfen und erlitt an Kopf und ne duch Schnabel und Krallen 
ziemliche Verwundungen. Der Ueberraſchte erhob ein Zeter⸗ 
geſchrei, wehrte ſich nach Leibes kräften und konnte ſich mit Noth 
dem Raubvogel entwinden, welcher, von einer herbeieilenden, in 
einem nahen Kartoffelfelde beſchäftigten und mit einem Karſte bes 
waffneten Frau gänzlich verſcheucht, ſich langſam kreiſend in die 
freien Lüfte emporſchwang. (N. 3.) 

— Am 6. d. M. 4 zu Dorpat der Admiral v. Wran⸗ 
gell, bekannt durch ſeine Polarreiſen in den Jahren 1821 bis 
823, und durch ſeine Reiſe um die Erde 1825 bis 1827. 


Schiffs Nachrichten. 
Abgegangen nach Danzig: Von Hamburg, 13. Juni: 
Goudhorn, Pott. 


Angekommen von Danzig: In Hull, 9. Juni: 
u. — Bi & Borbeaur, 10. San men esa 


— > Pouillac, 10. Juni: Luconia, Stüme, 
Meteorologiſche Depeſche 
vom 15. Juni. 


Morg. Baron. Temp. R, Wind. Stärke. Himmelsanſicht. 


6 Memel . . . 339 1 7.0 SW ſ. ſchwach bedeckt, Nebel. 
7 Königsberg 339, 78 SO ſ. ſchwach bedeckt, Nebel 
6 Danzig. . . 339 3 1417 W̃ mäßig bedeckt. 

7 Cöslin 339.0117 N ſchwach ziemlich heiter. 
6 Stettin . . 339 6/11, NW ſchwach bedeckt, Nebel. 
6 Putbus . 337,0 11. N W' ſchwach neblig. 

6 Berlin 9870 10 5 mäßig anz bedeckt. 
60 Köln .. . . 337,616, SSW mäßig ſehr heiter. 
6.Trier . . 332,1 711,9 ſchwach a 

7 Flensburg. 339,2 11.0 Windſt. — Nebel. 

8 Paris . 34, 12. N ſchwach ſchoͤn. 

7 Haparanda 336, . 7,4ND ſchwach faſt heiter. 

5 Helen 333,0 ＋ 8,0% WNW ſchwach heiter. 

7 Petersburg 336,2 . 8,5 W lebhaft bewölkt 

7 Moskau. 327.5 ＋ 8,2 W ſchwach heiter. 

0 Stockholm. 339,1 12,0 Windſt. — heiter 

S Helder ... 339,8 13,90 O80 ſ. ſchwa — 

8 Havre ... 339,1 713,6 N W᷑ lebhaft heiter. 


Be anntmachung. 


bitſtellen werden aue as! errichtet. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Conitz, 
Erſte Abtheilung, 
> 12. Mai 1870, Mittags 12 Uhr. 

eber 
Scholle Loewenthal hier iſt der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung auf den 10. Mai cr. feſtgeſetzt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
der Kanzleidirector Zindler hier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 5 

den 24. Mai er., 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 13 des Gerichts⸗ 
gebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Hrn. 
Kr.⸗Ger. Rath Hartmann anberaumten Termine 
ihre Erklarungen und Vorſchläge über die Beibehal⸗ 
tung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines ans 
dern einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber ab: 
zugeben, ob ein tinftweiliger Verwaltungsrath 
be bestellen und welche Perſonen in denſelben zu 
erafen feien. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sa in Be⸗ 
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm et. 
was verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu 8 nr oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitze der gen tände bis 
zum 26. Mai cr. einſchließlich dem; Gerichte 
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 


und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 


ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
inhaber und andere mit denſelben 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Belige befindlichen Pfandſtucken uns 
Anzeige zu machen. r a 

ntheilsLoofe zur Frankfurter Stadt: Lotterie 
A RR S. . Se 25, 122, 74 . . 
ee den 29. Juni offerirt d. Lot. Comt, 


fi öniasberg i. P. De: 
errmann Peterſilge, 1265 erg 495700 


2 tigte 


! 


das Vermögen des Kaufmanns 


aſſe iſt 


in Berent an der Gerichtsſt lle verkündet werden. 


daſſelbe angehende 9 
ſerem Geſchäftslokale, Bureau III., eingeſehen 


Nothwendige Subhaſtakion. 


Das dem Auguſt Schwarz gehörige, in 
Skorzewo belegene, im Hypothekenbuche sub No. 
76 verzeichnete Grundſtück ſoll 

am 5. Juli 1820, 
Vormittags 11 Uhr, 
in Berent an der Gerichtsſtelle im Wege der 
Zwangs vollſtrecung versteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des uſchlags 
am 9. Juli 1820, 
Vormittags 11 Uhr, 


Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund: 
ſteuer unterliegenden lachen des Grundſtücks: 
319/100 Morgen; der einertrag, nach welchem 
das Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt wor⸗ 
den: 68/100 .; der Nutz ungswerth, nach wel: 
chem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
lagt worden: 6 

Der das Grundftüd tet effende Auszug aus 


der Steuerrolle, Hag dertaſchen und andere 
achweiſungen konnen in un⸗ 


werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſam eit gegen Dritte der Eins 


tragung in das Hypothetenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realtechte geltend zu machen 


baben, werden hierdurch auftefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präkluſton ſpäteſtens im 
Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Berent, den 14. Mai 1870. 
Kal, Kreis⸗Gerichts⸗Deputat on. 
Der Subhaſtarionsrichter. (8308) 


mein Geſchäft zu vereinfachen und meine 


m 
N u Aufmerkſamkeit mehr der Fabrikation wid⸗ 
men zu können, empfehle meine ſämmtlichen Be⸗ 


1 
r 


ftände von Band, Blumen, Federn, Tull, Crepp 


ze. für auch unter dem Koſtenpreis. Am lieb: 
ſien im Ganzen oder größeren Partien. 
Auguſt Hoffmann, trahhutfabrik, 


Heilig geiſt, aſſe 26. 


Ei H. 


Nothwendige Subhaſtation. | 1 Verfügung vom 10. Juni 1870 iſt 


Die dem Hausbeſitzer Caſimir v. Wen⸗ 
erski gehörigen, in Pr. Stargardt belegenen, 
Eee unter No. 248 und 249 ver⸗ 
zeichneten Grundſtücke, ſollen 
am 24. Juni 1870, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Terminszimmer No. 1 des Gerichtsgebäudes 


ö 


ierſelbſt im Wege der Zwangsvollſtreckung rerſtei⸗ 
2 und das Hrtgeil über die Ertheilung des 
uſchlags 


am 1. Juli 1870, 
bendaſelbſt e 91 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen der Grundſtücke 
1,16 Morgen; der Reinertrag, nach welchem die 
Grundſtücke zur Grundſteuer veranlagt worden, 
2,100 9% und der Nutzungswerth, nach wel: 
chem ige zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
lagt worden, 4 
5 Der die Gründſtücke betreffende Auszug 

aus der Steuerrolle, ace een und andere 
dieſelben angehende Nachweiſungen können in 
unſerm Bureau III. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das Hypothelenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden d aten dieſelben 
| zur Vermeidung der Präc — ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermine anzumelden. 

N Stargard den 11. Mai 1870. 


Königl. Kreis⸗Gericht 


Der Subhaſtationsrichter. 


Preuß. Loofe 1. Klaffe 


144 , ½ 2 Se, Yo 1 S, ½ 15 S, 

Alles auf gedruckten utheilſcheinen, verjendei 
Goldberg, Loiterie⸗Comtoir, 

Monbijouplatz 12, Berlin. 


die in Thorn beſtehende Handeleniederlaſſun 
des Kaufmanns Simon Leiſer ebentafelbf 
unter der Firma 
18 Simon M. Leiſer 
in das diesſeitige Firmen⸗Regiſter eingetragen. 
Thorn, den 10. Juni 1870. 


N Königl. Kreis⸗Gericht. 
f „Abtheilung. 


r 9671) 
Wollſaͤcke und Rübſen⸗ 
Plaue 


offerirt in großer Auswahl billigſt 9597 


0507 
N. Jacoby in Dirſchau. 
rucken und Gläſer mit luftdicht 


V ſchließenden engliſchen Batentbedeln billigft 
iS 


bei ‚Bug Scheller, Gerbeigafie No. 7. 
Friſche Rübkuchen 


in geſunder, ſchimmelfreier Waare, offerire billigſt 
F. W. Lehmann 
G82] Danziz, Mäleraafe 13 (Fiſcherthor) 


Rüb⸗ und Leinkuchen 
empfehlen Nichd, Dühren & Co., 
(3006) Danzig, Poggerpfubl No. 79. 
Juſerate 
zur 
Land⸗ u. forſtwirthſchaft⸗ 


lichen Zeitung, 
Organ der landwirthſchaftlichen Vereine 
Oſt⸗ und Weſtpreußens, 
ſind im General⸗Sekretariat des Haupt⸗Vereins 
Weſtpreußiſcher Landwirthe, Langgaſſe No. 55, 
einzureichen. (. 44) 


— 


© 
1 

8 . 
= 


— 
* 


* 


h 


2 


Aſſeſſor Schülke mit ihren Anſprüchen auf die 


h N 


a 
4 
| 


2 verzeichnete 


5 an Ort und Stelle in 


* Vermeidung der Präcluſſon fpäteftens im 


oben bezeichneten 3 Hypolhekengläuriger auf: 


meinem Bureau einzuſehen, werden auf 


Das den Handelsleuten Peter Radtke u. 
> r Tuchel gemeinschaftlich gehörige, in 
odenwintel belegene, im Hypothekenbuche No. 
rundſtück, ſoll 
am 1. September er., 
Nachmittags 4 Uhr, 
odenwinkel auf den An⸗ 
trag eines Miteigenthümerd zum Zwecke der Aus⸗ 
a verſteigert und das Urtheil über 
die Ertheilung des Zuſchlags 
am 8, September er., 
. Vormittags 11 Uhr 
im Gerichtszimmer No. 14 verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks 
258/100 Morgen; der Reinertrag, nach wel chem 
das Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt wor⸗ 
den, 08/00 Thlr.; der jährliche Nutzungswerth, 


nach welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer 


veranlagt worden, 12 Thlr. 

Die das Grundſtück betreffenden Auszüge 
aus den Steuerrollen, Hppotbekenſchein und an⸗ 
dere daſſelbe augebenbe Nachweiſungen können 
in N Geſchaͤftslokale Bureau V. eingeſehen 
werden. 

Alle dieſenigen, welche Eigenthum oder an 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein‘ 
tragung in das Pypothelenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte . — zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Danzig, den 7. Juni 1870. 

Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtationsrichter. 
Aſſmann. (9641) 


Nothwendige Subhaſtation. 
Die zem Nachlaſſe des Weinhändlers 
iedrich Froſt und deſſen Ehefrau Juſtine 
inriette geb. Bock, ſpäter verehelicht ge⸗ 
weſene Zimmermeister Braunſchweig gehörige, 
in Marſenburg Nc im Hypothetenbuche uns 
ter No. 80 u. No. 960/961 verzeichneten Grund⸗ 
ſtücke, von welchen in dem am 
niedern Lauben gelegenen No. 80 ein Reſtaura⸗ 
tions- und Weingeſchäft betrieben wird, und das 
andere No. 960/961 in der Vorſtadt, auf dem 
ſogenannten . un ſollen 
a am 11. Juli er., 
Nachmittags 4 Uhr, 
im hieſigen Gerichtslokale auf den Antrag der 
Benefizial Erben zum Zwecke der Auseinander⸗ 
lan verſteigert und das Urtheil über die Er⸗ 
tung des Zuſchlags g 
am 14. Juli er., 
Mittags 12 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 
Es beträgt der Nutzungswerth, nach welchem 
die Grundſtücke zur Gebäudeſteuer veranlagt wor⸗ 
den, 190 und 41 Thlr. 
Die die Grundſtücke betreſſenden Auszüge aus 
der Steuerrolle und Oypothekenſchein können in 
er Geſchäftslokale Büreau III. eingeſehen 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte, der Ein⸗ 
tra ung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
b nget e te d 


ragene 2 zu n 
„werden der aufg orderß dieſelben 


ö eigerungstermine anzumelden. 
Marienburg, den 14. Mai 1870. 
Königl. Kreis Gericht. 

— Der Subhaftationsrichter. (9703) 


Proclama. 

n dem Hypothekenbuche des Grundſtücks 
Bahnen! No. 8 iſt Rub. III. No. 1 für die 
3 Geſchwiſter Ryszewski, Michael, Johann 
Magdalena verehelichte Bus zowska ein 


tutterer 5 von 67 20 Gr 3 J, für 
des 22 9. 16 Gr 9 A, ſeit dem 13, Januar 
831 mit 5 Prozent verzinslich, zahlbar nach 
drelmonatlicher Kündigung auf Grund des, in 
der Eppallönia Ayszewstaiten Nachlaß⸗Sache 
eber: am 3. September 1832 confir⸗ 
10 Erbvpergleichs vom 13. Januar 1831, 
6. Mai 1831, 30, Auzuſt 1831 gemäß Verfü⸗ 
gung vom 13. October 1837 eingetragen wor⸗ 
den. Die Gläubiger ſind verſtorben und haben 
I deren Erben nicht genügend legitimiren 
nnen. N 


Es werden ag 5 unbekannten Erben, 
Ceſſionarien oder ſonſtige Rechtsnachfolger der 


gefordert, ſich ſpäteſtens in termino 
den 6. Oetober er., 
N Mittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle vor Herrn Gerichts⸗ 


= Poſt zu melden und ihre Legitimation 
nach den eingetragenen Gläubigern zu führer, 
widrigenfalls ſie mit ihren Anſprüchen präclu⸗ 
— und die Poſt zur Löſchung würde gebracht 


Briefen, den 7. Mai 1870. a 
Königl. Kreisgerichts⸗Commiſſion. 


ie Erben des verſtorbenen Poſtbalters Volk: 
Di mann zu Neuſtadt haben wc beauftragt, 
any in Neuſtadt 136 
n 1 m Gan 5 
lenweiſe zu verkaufen. zen oder parzel 
Es gehören dazu: 
a) ein ſchwunghaft betriebener Gaſthof 
erſten Ranges, x 
b) mehrere Remiſen, Ställe nebſt Spei⸗ 
cher und Scheune, bisher für die Poſt⸗ 
balterei benutzt. : 
e) etwa 26 Morgen Acker und Wieſen in 
Neuſtädter Flur, 2 
d) ein Gasthaus nebſt Gaſtſtall und Tage⸗ 
löhnerwohnung zu Neukruegen, 
e) etwa 100 Morgen Acker und Wieſen 
in Neufrueger Flur. 
Pie Bedingungen des Verkaufs 195 in 
er⸗ 
ungen. — N ze 81 5 
0 te nehme ich bis zum 1. J an. 
Neu ſtadt, den 30. Mal 1870. 3 


Der Rechts = Anwalt. 


en in Otto. 8 9100) 
E Bol. Piap ino, 7 Oct., mit Eſſenpl. f. 120 
S „Den. -Eyl «Uhr 14. Pfeffer.! J. vrk. 


3 * Nothwendige Subhaſtation. 


arkte unter denn 


— weg 


— eee 8 


Pharn neeutiſch induſtrielles Etabliſſement 2 


Sofef Fürft, Apotheker 


„zum weißen Engel“ in Prag, ee Straße No. 10721 II. 
em t: 5 


den medieiniſchen flüſſigen ei: ate. N 
: Eiſenzucker. ſeit 20 Ga ſtropha 1 von der 


. 


N ri . Wer. N 5 * 
n 2 555 3 — Be 


0 


Prager medieiniſchen Facultät geprüftes, und!? 


1 von derſelben anempfohlenes Magenheilmittel 
. ; ber N a e zur Beförderung. der Verdauung und Hebung 
chwäche, Bleichfucht, Scrophulofe, des Appekits 


1 Flacon 15 Sgr. 
Kral's echter Carolinenthaler 


Davidsthee 


eben Bruſtkatarrhe und Hnften, durch 
eren Behebung einer weiteren Erkrankung der 
Lunge insbeſondere der Lungenſucht vorgebeugt) 
wird. 1 Päckchen 4 Sgr. 8 


‚. slüffige 

Eiſenſeife 
vorzügliches, bisher unübertroffenes Mittel bei 
Zahnweh, Zahngeſchwulft, Verwundungen, Ber: 5 
binnen 8 Tagen. audi A alete 15 
es 81 äußerliche Hautkrankhe ten, ſcrophulöſen Ge. 

1 Schachtel 8 Silbergr. ſchwüren. 1 Flacon 90 %, k Flacon 10 Gr. 
1 Vor Mifigriffen wird gewarnt! 8 
General⸗Depot für ganz Deutſchland befindet ſich in 


Ci.arlsruhe bei Theodor Brugier, Waldſtraße No. 10. 
Niederlagen in Danzig bei Richard Lenz, Jopengaſſe 20, u. F. Jautzen, Hundegaſſe 38. 


Eu 

x Köln, 

5 Schildergaſſe 55 a. 
Frankfurt a. M. 


Berlin, 


Commandantenſtraße 47, 


Gich 


1 Flache 25 en 


Eiſencerat 


heilt alle Froſtbeulen 


* 


Lotterie⸗Collecte 

J. ©. Merges. 
Preußiſche 
Staats-Lotterie. 


Ziehung 1. Claſſe 6. Juli. 

ien oe Viertel 4 Thlr. 

Jan utheile ar 
25 


Breslau, 8 5 3 
Reuſcheſtraße 58— 59. 0 
ZEN er OT Tylr. 


. Frankfurter Stadt⸗Lotterie. 


. Ziehung 2. Claſſe 29. Juni. 
Coblenz, | 2oofe zu planmäßigen Preiſen: 
| Entenpfuhl 29. Halbe Viertel Achtel 
Thlr. 5. 22. Tolr. 2. 23. Thlr. 1. 13. 
Düſſeldorf, 


Wake 3 | Alle Sorten Original » Staats: 


e rämien⸗Verlooſungen: Sauer 


ſchweiger, Mailänder, Augsburger, Badiſche, Genfer, Lüt 
SHerzonitraße 1. | 0 ticher, Däniſche, Finnländer, Madrider ꝛc. : 
Aufträge 


nehmen alle meine 
Filialen entgegen 
und ertheilen jede 
Auskunft. Pläne und 
Liſten gratis. 


Geſellſchafts⸗Spiele. 

Wie in früheren Jahren, ſo habe auch in dieſem Jahre 
wieder Geſellſchafts⸗Spfele arrangirt und können an einer Ge⸗ 
ſellſchaft, die fündig Viertel Preußiſche Stastsloofe und des⸗ 
gleichen 35 Viertel Frankfurter Looſe ſpielt, mit wöchentlicher 
Einlage von zehn Sor. ſich noch einige Perſonen betheiligen. 


RN 
N 


2 


Avis Important! 


henecictiner “ 


1 

Il 
. 

— 


A. Legrand Kine, Fecamp. 


Nur diejenigen Produkte, die ſich einen Ruf erworben haben, fordern zur Imitation auf. 


Aus dieſem Grunde haben es auch diverſe Liqueurfabrikanten Deutſchlands unternommen, 
den Benedictiner nachzumachen und nicht allein diejelbe Flaſche, ſondern auch dieſelben Siegel und 
Gtiquettes mit kaum bemerkbaren Veränderungen, ja ſogar den Proſpectus, der die Erfolge des 
Benedictiner mittheflt, wörtlich abzudrucken. h 
Es Die Qualität dieſer Imitationen erreicht ſelbſtverſtändlich nie die des ächten Benedictiners 
weshalb das Publikum gewarnt wird. Das alleinige Recept der Benedietiner Mönche befindet ſich 
im Beſitz des Herrn A. Legrand ainé in Fecamp. 

5 Alle Flaſchen tragen die obenſtehenden Siegel und auf der Etiquette die Buchſtaben K. L. 

Das Haupt⸗Depot für die Provinzen Brandenburg, Pommern, Schleſien und Poſen 
befindet ſich ausſchließlih bei den Herren (8962) 

Joh. Beurmann & Co., 
* D 4 
Berlin, Kl. Kirchgaſſe 4. 

B BESTINNTE HEILUNG, 

— s ist unwiderleglicher 

Weise durch eine grosse An- 

zahl Aerzte bestätigt worden, dass die Weissen Gesundheits-Senfkörner von Didier, mit 
den glücklichsten Resultaten in folgenden Fällen angewandt worden sind: Magenbeschwerden, 
Darm- und Leberkrankheiten, Hämorrhoiden, Rheumatismen, Flechten, gewöhnliche 
härtnäckige Verstopfungen, Engbrüstigkeit, Milzsucht, Winde, Verschleimungen, 
Schmerzen verursacht durch Abnahme der Mannbarkeit oder Entwicklung der Geschlechts- 
Ä Krankheiten des Blutes, der Säfte u. s. W. u. s. W.; Affectionen durch welche täg- 
lich die Weissen Gesundheits-Senfkörner empfohleu und vorgeschrieben werden dureh die 
medieinischen Autoritäten. — Auszug aus dem Ouvrage Thörapheutique der Doctoren Trossseau, 
Professor an der medieinischen Schule, und Pidoux. — Artikel über die. weissen Gesundheits- 
Senfkörner. — Persönliche Erfahrungen erlauben uns nicht zu zweifeln, dass die abführende 
Wirkung der weissen Gesundheits-Senfkörner sehr wirksam ist; Hautkrankheiten, chronische 
Rheumatismen, welche nichts zu vertreiben vermochte, sind durch ihren Gebrauch geheilt worden; 
die schnellsten Abführungsmittel, obgleich reizend für die Gedärme, heilen nicht so sicher die 
Flechten und Rheumatismen. Wir leuken die Aufmerksamkeit der Praktiker auf dieses nur zu 
wenig, gekannte, und aus diesem Grunde nicht oft genug angewandte Mittel. Diese Aufmunte- 
rung wurde durch eine grosse Anzahl gewisseuhafter Aerzte gehört, welche die Weissen Ge- 
sundheits-Senfkörner vorschreiben, oder selbst davon Gebrauch machen. — Werk des Dr, 
Kock: Ueber die wunderbaren Eigenschaften der weissen Gesnndheits-Senfkörner, 1 Fr. 50 Ots. 
Niederlage in Danzig bei Carl Marzahn, Laugenmarkt 18, (7847) 


Berliner Pferde⸗Lotterie, 


r 


te 
510 
zige. 
Knaben, welche im Kadetten⸗Corps Aufnahme 
finden ſollen, wünſcht ein Militaire bewährt durch 
feinen früheren Unterricht, dem Lehrplan dieſer 
Anflalten genau entſprechend, an 4 5 
des Abends 6 bis 7 Uhr Unterricht zu eriheilen 
Honorar 6 pro Monat pränumerando. 
Offerten unter 9742 nimmt freundlichſt die 
Expedition dieſer Zeitung entgegen. 


Militair⸗Vorbereitungs⸗Anſtalt, 
Bromberg, Gammſtraße No. 11. 
Vorbereitung f. d. e gg u. 
Freiw. Examen. Bewährte Lehrkräfte. Gute Ben. 

Aufn. jederzeit. Proſpecte auf Verlangen. 
2380) von Grabowski, Maior z. D. 


Ziehung den 24. Juni. 


Looſe a 1 Thlr. ſind zu haben in der Expedition 


dieſer Zeitung. „A. 

. 2 
Emigration. 

Eine freie Paſſage nach New⸗Sealand 
und Canade (Britiſh⸗North⸗America). 
Arbeitſame Leute von unbeſcholtenem Rufe 

können eine „gänzlich“ freie Paſſage nach oben⸗ 

erwähnten Colonien erhalten 
andwerkern und Landarbeitern wird der 

Vorzug gegeben. a 5 [8882] 
Applicationen „frankirt“ mit genauer Anz 

er von Alter, Profeſſion ꝛc. erbittet man mit 

Einſchluß einer Fünfgroſchen⸗Frei⸗Marke an den 

Herrn Bevollmächtigten P. W. Rice, 7, War- 

wick Place Welt, ©. W. Lonton, zu adreſkren. 

„Für das badereiſende Publikum habe ich be⸗ 

hufs ſpecieller Unſerſuchung beſondere 

Sprechſtunden von 4—6 Uhr angeſetzt. 

Dr. med. D. Schleſiuger, 
Spezialarzt f. innere Krankheiten einſchließlich 
Hautkrankheiten, Berlin, Gr. Friedrichsſtr. 27, 

Wieler's 
Gicht⸗ u. Rheumatismus⸗Waſſer 


aus Köln am Rhein. 


1 genug empfohlen werden. Haupt⸗Depot 
bei Charles Haby, Ketterhagergaſſe 4. 


Notiz für D 
Ein Arzt, Accoucheur, hat ſeine ein⸗ 
ſame und geſund gelegene Beſitzung, 14 
Stunde von Hannover entfernt, ange⸗ 
nehm und bequem eingerichtet, um Da⸗ 
men, die ihrer . dere entgegen 
ſehen, aufzunehmen. Aufmerkſame Pilege 
unter Aufſicht einer erfahrenen Mutter und 
Hausfrau. Discretion ſelbſtverſtändli 0. — 
Adr. unter P. P. No. 50 poste 


EDIT es a eee * 
Galene Einspritzung 
heilt ſchmerzlos innerhalb drei Tage Je- 
den Ausfluss der Harnröhre, ſowohl & 
entſtehenden, als entwickelten und ganz 
veralteten. Alleiniges Depot f. Berlin: 

Franz Schwarzlose, Leipzigerſtr. 56. ® 

Preis pr. Flaſche nebſt Gebrauchs⸗An⸗ 
weiſung 2 Thlr. (7979) 

BEE EN REES, 


— 


2 


2 


Sof 

durch K ih⸗Lymphe erzeugt, 
nicht Schafpocken Lymphe, verſende ich 
von jetzt an fortgeſetzt ſo, daß jedesmal 
100 Schafe für 1 Thlr. gegen Pocken 
geſchützt werden können. 
5 erlin, Schiffbauerdamm 33. 

s Dr, Pissin. 


e 


N 


Dis auf unſerem Grundſtück, Heil, Geift⸗ 
ſtraße No. 40, zur erſten Stelle ein⸗ 
oled h 4000 ie. Kinderc elder können 
ogleich oder bis 1. Auguſt er. cedirt wer⸗ 
den. Darleiher wollen ſich gefälligſt 
melden. 


Elbing, im Juni 1870. 
1 Sehr Holst. 


9646) 


r 
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Pa 

1 
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Schafe und Hammel find 


zu verkaufen in Liſſakowo 
bei Graudenz. 


aus der Mutterherde zu verkaufen. 
Ende Juli. 


100 Schafe ſtehen z. Verk. 
Dom Kollenz b. Pr. Starg. 


Abnahme 
(9702) 


u; 

* 
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ARE 


Als Verlobte empfehlen ſich: | 
Auguſte Pieper, 
Johannes Seehawer. ' 
Bürftenwerder. Hamburg. 
Bei A. W. Kafemann erſchien jo eben 
und kann durch die Verlagshandlung, ſo wie 
ſämmtliche Buchhandlungen und vom Herrn 
Verfaſſer bezogen werden: | 


Zum Beften 5 | 

des Armen⸗Unterſtützungs⸗Vereins 
Donnerſtaß, den 16. Juni | 

reich decorirten Garten des Selonke'ſchen Etabliſſements 
} 


Großes Gartenfeſt 


ftatt. 


Erinnerungsſch rk ihe deſſelben, am EHE dBES HE MDE NE j 

Agsſchrift an die ethe [4 ‚a 

1. Biingftfeiectage, den 5 Yun 1876 | | Doppel⸗Concert, | 
A. Hinz, ausgeführt von den vollftändigen Muſikcorps des e und 44. Infanterle⸗Regiments, unter - 
r zu St. Mari N Leitung der Herren Muſikmeiſter Keil und v. Weber. 


Küſte Marien. i 
Mit einer lithographirten Abbildung | Große Feſt⸗Vorſtellung 


des Altars. 9147 
\ des geſammten Bühnenperſonals. 


Preis 5 Sgr. 
Großes Brillant-Feuerwerk. 


Anfang des Concerts 5 Ubr. Anfang der Vorſtellung 6 Uhr. Entrée à Perſon 5 Sgr. 
Kinderbidets 221 Sgr. Numerirte Garten: und Balkon⸗Platze 4 Sar. Billets find zu haben be 
Herrn Selonke, Herrn Greutzenberg, Langenmarkt; in ser Expedition der Danziger Zei⸗ 
tung und an der Abendkaſſe. ir bitten gas geehrte Publikum, unfer Unternehmen durch 
zahlreiche Theilnahme gütigft un ſerſtützen zu wollen. 


Der Vorſtand des Armen⸗Unterſtützungs⸗Vereins. 


| Zeichnungen 
935,000 Thlr. 5˙% Stamm-Prioritäts-Actien 


u 200 Thlr. Preuß. Courant 


Blreslan⸗Warſchauer Eiſenbahn-Geſelſchaft, 


welche außer den feſten Zinſen noch an der Dividende participiren, nehmen zum Emiſſions⸗ 
courſe von 83 7 franco Proviſton bis zum 16. Juni Mittags entgegen 


Meyer & Gelhorn, 
(9732) Bank und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt 40. 


Die Asphalt- und Dachpappen-Fabrik 
Richard Meyer, 


Stadtgebiet No. 25, 
Comptoir: Buttermarkt No. 12/13, 


Der zenouirte Altar 
Ober- Pfarrkirche 
zu St. Marien 


chelbler Kochbuch 


mit vielen Abbildungen, seit langen Jah- 
ren als das beste anerkannt, sei jeder Haus- 
frau empfohlen. 18. Auflage. Vorräthig in 
jeder Buchhandlung. Preis 1 Thlr. 
4 Gebd. 1% Thlr. 
1 Leipzig, Amelang’s Verlag. N 
— 2 1 


Jeuerwerkskörper 


5 in großer Auswahl empfiehlt zu billigſten 
Preiſen (9471) 


Franz Jantzen, 


Hundegaſſe 38, Ecke des Fiſcherthors. 
P. S. Beſtellungen auf größere Feuer⸗ 
werke werden entgegen genommen und 
3 in kürzeſter Zeit ausgeführt. 


Asphalt- Arbeiten. 


Mit einem bedeutenden Lager des aner⸗ 
kannt beſten natürl. Limmer⸗Asphalts ver⸗ 
jeßen, empfehle ich mich zur ar von 

auerhaften und eleganten Asphalt⸗Arbeiten, 


als: 

Iſolirſchichten auf Grundmauern gegen 
aufſteigende Feuchtigkeit; 

Abdeckung Ai Abpflaſterungen über Ges 
3 zum Schutz gegen Durch⸗ 


ſickern; 

Fußboden in Souterrains, Fluren, Küchen, 
Corridoren, Brennereien, Braue⸗ 
reien, Badezimmern, Pferde⸗ und 
Viehſtänden, Tanzplätzen, Kegel⸗ 


bahnen ꝛc.; H 
Tenttolce, Durdfahren, Höfe, Balcone, 


ade Dächer; 
Verticale Arbeiten an Wänden, Piſſoirs, 
Baſſins. (4619) 


e t: 

ee heltkte Dachpappen in verschiedenen Stärken in Bahnen und Tafeln, 
Asphalt-Dachlack zum Anstrich neuer und schadhaft gewordener Pappdächer, 
Asphalt in Broden, als Zusatz zum Steinkohlentheer beim Anstrich der Pappdächer, 
Asphaltplatten zur Isolirung von Fundamenten und Abdeckung von Gewölben; 


Pappstreifen, Deckleisten, Lattennägel, Pappnägel, Steinkohlentheer 


zu den billigsten Preisen, 


Aug. Dass 4 Eindeckungen mit asphaltirter Dachpappe, sowie Reparaturen aller en 
BR. Jan ig. Laſtadie u bestens ausgeführt. 0 
g Malz 
Dieners Malzextract | 
leicht ae : Gelegenheit 


Von den Herren Profeſſoren Dr. von 
Niemeyer und Dr. Bock in Leipzig em: 
pfoblen bei Conſumtionskrankheiten, Bruſt⸗ 
und Halsleiden, Reconvalescenten, ſehr 
beliebtes Nahrungsmittel in Kinderkrank⸗ 
beiten, bei Keuchhuſten und Scropheln. 


Liebig's Nahrungsmittel. 
Durch Auflöſen in warmer Milch erhält 
man eine vorzügliche, leicht verdauliche, 
kräftige Suppe für Säuglinge und ſchwäch⸗ 
liche Kinder. 

Näheres ſagen die Proſpecte. 

Vorräthig in Flacons à 12 Sgr. bei 
Herrn C. W. H. Schubert in Danzig. 


| 
| 
| 
für Auswanderer und Reiſende nach Amerika 
von Stelkin dat nnch Mew. Horz 


| mit dem prachtvollen kupferfeſten und gekupferten ſchnellſegelnden Norddeutſchen Barkſchiff 


reundſchaft, Capt. Schuchard“, am 1. Juli, 
iſe i 20 igunge Cafüte 60 Thlr., Zwiſchendeg 35 Thlr. Pr. Ert., Kinder uns 
| a ue b De Hälfte, une, 1 ehe 3 Thlr. Pr. Ert. 
aͤhere kunft wegen Paſſage und Fracht erthei : 
3) 0 sing in Stettin, Dampfſchiffs⸗ Bollwerk 3, 
e 9 Au wanderunge⸗ terne 


Auf Bruſt⸗ und Magenkrankheit wirkende 
Heilnahrungsmittel. 


eren Hoflieferanten Jobann Hoff in Berlin. 

Reste 16. en 1670 90 bin ſeit einem Jahre er ch und 
Magen, und deshalb als Invalide entlaſſen worden. Jetzt wird mir ärztl cher 55 ts Ihr 
Malzextract als das beſte Hilfsmittel zu trinken angerathen (Beſtellung). Der Inva⸗ 
lide, Sergeant Th. Lingel. — Bingen, 9. April 1870, Nachdem meine Frau, ſeit wenigen 
—.— an einem Magenübel leidend, dazu von einem hartnäckigen Fieber ſebr berunterge⸗ 
ommen, im vorigen Jahre vergeblich 3 Badeörter beſucht hatte, wurde ihr von hrem Haus: 


(0059 


Oſtpreußiſche und Pommerſche Segel⸗ 
leinwand, Bramtuche ic. zu Segeln, 
Zelten und Diarquifen, engl. Leinwand bis 4 
Berl. Ellen breit zu Plänen, fertige Nips⸗ 


pläue jeder Größe, alle Sorten Getreide⸗ 
und Verladungs⸗Säcke (jede beliebige Sig⸗ 
natur gratis), Pferde, Schlaf: und Reiſe⸗ 
92 740 empfiehlt in beſter Auswahl billigſt 

( 


3 Otto Retzlaff. 
Gebrannten Gyps zu Gyps⸗ 
decken und Stuck offerirt in Centnern 
und Fäſſern (1483) 
E. R. Krüger, Altſt. Graben 7 — 10. 


ahrheit gemäß beſcheinigen, 


x Mal t len. Ich kann der 
Numäniſche a 8 n ene de e . meine Pat 1 „ gt ar 2355 5 fon 
7 i | inafi ugenom HR} 1 ; 
eo Eitenbahn-Öbligafionen. ern auch an Kräften zugenommen ba 


den Malzextract und Ihren herrlichen ſchleimlöſenden Bruftmalz! onbons erweiſt ſich auch Ihre 
Mallgeſund heits⸗Chocolade ſehr heilſam; leptere hat auf mein erſchlaſſtes Nervenſyſtem 
ungemein ſtärkend gewirkt. Entel in Görliz 

Verkaufsſtelle bei Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt 38, J. Leiſtikow 
in Marienburg, Gerſon Gehr in Tuchel und J. Stelter in Pr. Stargardt, (7612) 


Ruſſiſche Boden-GreditsPfandbriefe. 
Die per 1. Juli er, fälligen Coupons und 
die verlooften Pfandbriefe kaufen wir ebenſo, 
wie in früheren Terminen mit angemeſſenem 
Agio. — Berlin. 


Caspari & Co. | 
Bank-Geſchäft, Friedrichſtraße 100, | 
Wir bewirken prompt Ans und Verkauf von 
Mertbpapieren ꝛc. zum amtlich notirten Boͤrſen⸗ 


die Leiden der Harnorgane. 
r . Eif.-Babn:Sta: 
Die Maſchinenfabrik tat Bad Wildungen. Zt 


| 
R. v. Bandel in Hannover | Gries, Blafencatarıh, Blaſenkrampf, Zucerharnrubr c, Hülle Menftruation, 


1 22 


Begen 


Die natürlichen Wildunger Mineralwaſſer m. fperififchen Heilkräften gegen Stein, 
— in reicher Aus wahl ſtets auf Lager: Brief, Bleichſuch t ie, werden 3. jed. Jabreszeit i. ganz. Flaſchen verſandt. Eifenb. kohlenſäure⸗ 


ir-, Präge⸗ und Stemvelvreflen, tahltypen, 
— — eiſerne Pumpen, Dan eln, Frucht: | 
prefien, Rafjeemüblen, Meherpolie, Wrobfhnsib- . Defober. — Mile das’ Ctoblifiement beit. Balder 


[ 
reiche Bäder!! — Als co. bott. Wobnung z. emp Babe eonirhaus u. Europ. Hof, i. d 
ib» or: un 
maſchinen ꝛc. 6) nimmt entgegen die Brunnen⸗Inſpection. 


Nähe der Quellen. Logispreiſe daf. i. d. achkur billiger. Haupteur vom 15. Juni bis 


leichter 


—ͤ—E————— —— ͥ́ æ — —— 
1 


Schleuniger und ſehr bil⸗ 
liger Gutsverkauf. 


Das Gut liegt in Weſtpreußen, 3 Meile v. 


Eiſenbahnhof und Abſatzort, hat 1600 Mor 


pıeuß., davon find 300 Morg. Wald, 60 
Wieſen, 400 Morgen guter Gerſtboden, der R 
Roggen⸗ u. Kartoffelboden, Gebäude gut, 
Wohnhaus geräumig, hübſcher Garten, Invent. 
compl., 16 Arbeitspferde ze, eine Milcherei von 20 
Kühen. Preis ca. 40 Mille bei 13 bis 15 Mille 
Anzahlung. Reſt auf viele Jahre feſt. Näheres 
erfahren Käufer auf mündliche Rückſprache durch 
Th. Kleemann in Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 50. 

uf dem Jute Borowke bei Zempelburg 

Weſtpr. iſt eine Parzelle von ca. 80 Mrg. 

ſtarlem maſerigem Birken⸗Nutzholz zu verkaufen. 
Unterhändler werden verbeten. 

Nähere Auskunſt ertheilt der Beſitzer ſelbſt. 


Geſchaͤfts⸗ Verkauf resp. 
Verpachtung. 


In einer belebten Kreisſtadt Pommerns, 
an der Bahn und am Markt belegen, fol ein 
mit beſter Kundſchaft verſehenes Materialwaa⸗ 
ven: und Delicateß⸗Geſchäft mit Schankberech⸗ 
tigung zu ſolidem Preiſe verkauft, am liebſten 
verpachtet werden. 

Außer obigem Geſchäſtsbetrieb iſt damit ein 
Saiſon⸗Geſchäft von ca. 800 Thlr. Reingewinn 
verbunden. 

Nähere Auskunft ertheilt die Expedition 
dieſer Zeitung unter No. 9696. 


Ein Speicher, 
in der Hopfengaſſe gelegen, iſt gleich zu ver⸗ 


miethen. Das Nähere iſt zu erfr. Frauengaſſe 
No. 38, 2 Tr, Nachm. von 2—3 Uhr. 


r. 2 
we = 7 r 
Geſchäfts⸗Verkauf. 
Ein in Stolp H.⸗Pomm., in der lebhafteſten 
Geſchäftsgegend nahe am Markt belegenes ge⸗ 
räumiges Wohnhaus mit Hintergebäuden, Auf⸗ 
fahrt und bedeutenden Lagerräumen, in welchem 
ſeit 25 Jahren ein blühendes Materialwaaren⸗ 
und Cigarrengeſchäft nebſt Weinſtube betrieben 
wird, iſt unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Nähere Auskunft wird unter L. S. T. 
Nr. 13 Stolp poste restante ertheilt. 


om 11. November d. J., oder auch früher, 
ſucht ein Hofmaurer und Jäger eine Stelle 
auf einem Gute. Auf Wunſch können Zeugniſſe 
eingeſandt werden oder es kann perfönliche Vor⸗ 
ſtellung erfolgen. Näheres durch die Expedition 
dieſer Zeitung unter 9590. 
Ein junger Mann, welcher militairfrei iſt und 
mehrere Jahre die Wirthſchaft feines Vaters 
geführt hat, ſucht zum 1. Juli er., um ſich zu 
vervollkommnen, eine Stelle als Wirthſchafter 
auf einem größeren Gute Weſt⸗ od. Oſtpreußens. 
Gefällige Offerten beliebe man sub Litt. D. 
8. poste restante Lupow, Hinterpommern ein⸗ 
zuſenden. ( 


ſenden. 9668) 
TüchtigeͤKlempnergeſellen 
finden dauernde Beſchäfligung in der Blech 


waarenfabrik von 
Adolph H. Neufeld 
(9710) in Elbing. 


an junger militairfreier Inſpector, der auf 
mehreren großen Gütern fungirt hat, ſucht 
ſogleich oder zum 1. Juli eine Stelle. 
Adreſſen unter No. 9741 werden erbeten in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Ein junger Mann, Gelehrter, in ſehr 
geachteter Stellung, von ene 
Aeußern und liebenswürdigem Charakter, 
mit einem jährl. Einkommen von 4000 , 
wünſcht ſich in den Norddeutſchen Reichs⸗ 
5 wählen zu laſſen und ſucht eine Lebens⸗ 
efabrtin aus reicher, aber gebildeler Familie. 

efall. Adr. mit genauer Angabe der 
ältniffe werden unter der Verſicherung 
rengſter Discretion bis incl. 10. Juli d J. 
erbeten sub U. 1320 in der Annoncen: 
Erpedition von Rudolf Moſſe, Berlin, 
Friedrichſtraße 60. (9725) 


[SR kleiner Speicher oder eine Remise, in 
Nähe des Waſſers, wird zu miethen oder 
kaufen geſucht. Näh. Heiligegeiſtgaſſe No. 70, 
Ein Laden an der Langenbrücke iſt ſo⸗ 
fort 7 vermiethen. Näheres unter 


Worläufige Anzeige. 


Das anatomifche, pathologiſche 
und ethnologiſche 


Muſeum 


von Antonio Grasse 
aus Bordeaur 


iſt angekommen. Der Bau des Schanfocals, 
welches 120 Fuß Fänge und 32 Fuß Breite dat. 
wurde bereits auf dem Heumarkte begonnen. 
Das Muſeum enthält die Anatomie, Pathbo⸗ 
logie, Ethnologie, Phyſiologie und Em⸗ 
bryologie, dargeſtellt in 492 lebensgroßen 
Wachspraparaten und 71 Naturgegenſtänden aus 
den beſtrenommitteſten Ateliers von Cyprien 
Leger in Paxis und Antonio Luppi in 
Florenz. Die Eröffnung iſt am 
Sonnabend, den 18. Juni, 

und auch folgende Tage von 9 Uhr bis 9 
Ubr Abends Sr Erwachſene, Herren u Damen; 
jeden Dienfag und Sonnabend von 2 Uhr Nach⸗ 
mittags bis 7 Uhr Abends ausſchließlich für I 
Damen (allein) und dann wieder von 7 bis 9 | 
Uhr Abends für Herren. (6694) 


edaction, Druck u. Verlag von A. W. Ra 
in Danzig. 


